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Uuf jur ©rmtjmacftf
3icm Otto ©tauffer

llsgänbs Dugfcbte ifcb es. 3bingerfd)t uf be Sangadjere
tuet br Stettler Sßalter ßärböpfet grabe. ©an3 abfpts nom
Sorf liegt bas gälb gägem SSärgroatb aue. llf 3tt)orte Spte fteit
bödje 23uecbroalb u nume gägem Sorf ifcb e freie llusblicf. Sr
ßängmätteler ifcb sroar gäru uf bä abglägnig Sicher fpm Sag=
roörcb nab. Er meint, er cbönn ba am erfcbte bäm Ebriegs*
gftiirm flieh, mo jeß all Sag längerfcbi meb uftoucbt u besume
pricbtet roirb. Si #offnig ifcb o, ba 3mitts i bäm teufe 2ld)er=

friebe fött me bas Sbriegsgfpängfcbt gans cbönne oergäffe.

Socb es mott ibm gtpd) nib efo räcbt glinge. Sas bejbäcbtige,
rüejige Schaffe ifcb ibm gans abbanbe cbo. E Ölung fcblabt er
roie roilb mit em Ebarfcbt brp. Er meint, es fött no öppis gab,
roe me nie roeis, ob es no cbönn sum Scblimmfcbte cbo. Sr
ÖJtälcber bet fcbo oor oierne Sage mit be ©ränsfcbußtruppe
müeffe prüde u roie lang cban es no gab bis er fälber mueß
3um ©roebr griffe.

Docb balb einifcb «meß er roieber oerfdmufe u fi fcbroär
Ebopf ooll Sorge uf em Ebarfcbtftiel nfftüße. Er bet oiel
3'd)ummere, bä jung ißur. Ebönnt o angerfcbt fi. Sr Ebrieg,
roie=o=es fcbroärs ©roitter oor Duge u roär roeiß, roas eim ba

no roartet. 2Ben es oo einer Stung^uf bie angeri beißt: gurt
oo £>uus u f)ei, roo me oo br erfcbté Ebinberspt brinn gtäbt u
ufgroacbfe ifcb. 2tls srügg lab. E liebi, fcbaffigi grou, brii bär=
3igi cblpni Ebing u bas nils, roo eim s'Iiebfcbte ifcb uf br 2Bält,
oielidjt für geng oerlab — — •?

Er mueß fei fcblücfe u teuf fcbnuufe, br Stettier ÖBalter,
roen ibm fettigi ©ebante büre Ebopf fabre. 3bm bet es füfcb be

Summer roeni ladjige Sunnefcbnn preicbt. Serfcbt gang e leibe
Slpflanset im grüeblig, fo baß b'Satb nie sum Sobe us roölle
bet, im Summer no £>agetfcbtag u jeß im öerbfcbt, roie»n=es ja
nib angerfcbt s'erroarte ifcb, e fcblädjti 2lern. Sdjo bas git eim
3'ftubiere, roe me a bs ginfe bänft.

2lber roas ifd) bas? bto meb roett me fid) uf e IBuggel labe,
obni es ÖJtüggsli 3'roebere u s'djlage, troß allem fcbroäre Schaffe;
roe nume br Ebrieg nib cbäm un me ebönnt bi fpne Güte blpbe.

So bänft u boffet, baß boeb no alls möcbti guet ufe rîjo,
br ßängmatüSßalter br gans SSormittag uf fpm £)ärböpfelacber.

Sebeim geit es em ^äti, fpr grou, nib beffer als ibm;
nume bas fi e Stung friieeber mueß oernäb, baß es jeß boeb

ärnfebt gilt mit em Ebrieg. 2ßie bie djummerigi ßängmatt»
ißiiri nib genue cba preffiere für bi gansi Jjuusbaltig uf b'Spte
3'bringe, baß fi ja 3'fbtittag früed) fertig fpg für em ÖJta gab
3'bälfe, trappet br ötaebpur, br Ebrifcbte griß, oor bs #uus.

„£)efcb es öppe 0 fcbo oerno im ötabio", rebet br griß bs
Sfäti a, roie bas grab mit eme Ebörbli ungerem 2lrm sur £mus=
türe us ebunnt, u roott Salat reirfje im ©arte für 3'ÖJtittag.
3 fum #afd)te begrpfft es serfebt nib, roas br Stacbpur roill füge
mit br grag.

„3 ba roäger nib br gpt ötabio 3'lofe, jeß, roo ine brüüne
Orte fött cbönne bälfe, jeß, roo me nie roeiß, ob es nib 3'letfdjt
boeb no Ebrieg git."

„Siebe ifcb es fcbo", git griß 0 fafebt e ddp ufgregt urne,

„öto nib lang bei fi am 5Rabio b'Ebriegs=3Jlobilmacbig
gmälbet u oori bet mer br Stäffe=Ebrifd)te gfeit, roie=n=er 00m
gälb bei ebunnt: Er müeß bänf preffiere u gab pacte, roen er
fcbo büt am oieri uf fpm Sammelplaß müeß aträte."

Sas arm 5täti —, e SStißfcblag bat ibns nib oiel fcblimmer
cbönne träffe. Es grpft mit br rächte £>ang gägem f)är3 3ue, fo
bet ibm bä ÜBfcbeib e Stieb gab.

„3fcb bas müglicb", cbpcbet bie erfcbrocteni grou gans
febroaeb u müebfam füre.

„ßeiber ifcb es jeß fo ropt cbo", git br Siacbpur sur 2lnt=

roort u maebt fi 3roäg, für roieber ropters 3'cbo. Er gfebt nume

3'guet, roie=n=es br Dugeblict mit em Stäti fteit, roie bas mit em

btastuecb gäge be Duge grpft. gür ne rächte Sröfdjter ifcb

Ebrifcbte griß nie 3'ba gfp. 2Ben er Ebummer u ßeib oor fir6

gfebt, roirb er ftumm u fingt feiner Söort für hälfe ufsrieb^'
Ss Ääti geit roie gfdjlage gäge br öuusbanf sue u mueß

gtoüß e chip abboefe. Es roirb ihm gans frfjruars oor be Duge-

S cbo lang bet es nüt als gpfebters gfeb u Slngfcbt gba, baß es

no 3um Scblimmfcbte cbönn dm.
U jeß ifcb es ba. Es barf nib bra bänfe. Slltes furt. ®au3

allei mueß es srügg blpbe. 2öär roott b'Ebüeb bforge? U ^
ijerbfebt ba, roo fött g'bärböpflet u gfäjt roärbe.

S'ßängmattpüri cba nümme ropters bänfe, fi cba nume uo

oor ficb ane büiile, roe=n=ere no br fcblimmfcbt ©ebante büre

Ebopf fabrt, baß, roenn es fött ärnfebt gälte, br Sita gar nüme

cbönnti ume cbo, un es allei mit bene cblpne Ebing miießt srüsfl

blpbe.
Socb alls geit oerbi. Sr gröfebt Sibmärs flaut ab u br

Sltönfcb cba ficb brp ergäb, i bas roo=n=er nib fälber d)a änbere;

So cba ficb bs Stäti 0 roieber es bißeli faffe, geit gäge br Ebutf>'

3tte u maebt bs Sltittagäffe fertig.
Strbeite ifcb bait geng no- 3'befcbte ^eildjrut gäge berifl'

Scbmärse. Slti dja brbp oergäffe u roe me fp Stflid)t cba tue, f"

rooblet es eitn no grab einifcb. Si ifcb ömet roieber ufgriebt^'
roie fi ihre Sita g'bört 00m gälb bei cbo sum Sleffe u fi ib^
bä SBfcbeib mueß gäb, baß br Ebrieg ushrocbe fpg.

„5)et bas jeß boeb müeffe fp", feit br Sßalter ärnfebt u ftelü

brbi bs Stünifecfli uf e Sbucbitifd) ab. Er ftubiert oor ficb aue;

Os Säti bet b'jf)äng über enangere u luegt br Sita a, ob er f®'

'Stat roüß, roiem=es jeß ropters föll gab babeime. ©ans ftiÜ

es, nume bs SBaffer g'bört me Ipfli finge i br fPfanne.

„3a nu", fabrt br ßängmattpur namene Stüngli furt,
roirb me bänt müeffe bra gtoube u roenn es müglicb ifcb, ÖPP^'

luege s'iibercbo für b'Ebüeb s'mälcbe. Es roirb allroäg bert b"'

jeß, roo alls mueß b'Sad) la gbeie un a b'Sränse fpringe. Süor'j
am SRorge beißt es fcbo bi gpte furt, für am nüni i br
uf em 2ßlaß s'fp."

5Bim Säti roott bä groß Ebummer, roo fo gäcb brbär a)

ifcb, 00 neuem usbräcbe. Sod) br SOta roebrt ab.

„Stib, nib fo Säti, bänt a üfer Ebing. Sie roei glpd)
Sag ibre 2Mß fBrot u roei roaebfe u groß roärbe. Sa müeffe W'

äptra uf 3äng bpße u mache, baß es ropters geit. ©ar e ü

fcblimm ifcb es ömel no nib. 3 ebumme gans ficher no einif®

roieber ume u be ifcb es ja topplet fo febön, roe mir roieber al

binanb d)öt fi."
Ss ^äti cba br gröfebt Scbmärs bi bene SBort ootn

oerroinbe. 3a, es roott jeß tapfer fp u hälfe, baß es gtpcb u©

ropters gab.
So ifcb bä ufgregt Sag oerbi gange, roo fo oiel Scb®^

roie=n=e fBlißfcblag uf bä füfcb fo frieblicb ßängmattbof brunß

bet. 2Bie lang bet äd)t bs Sïâti no im 23ett mit em Sita

u g'fragt, roie mache, baß es am befebte d)öm?
Demet fo lang, bis beibne oor 3Jlüebi b'Duge suegbeü '

u fi für=n=e paar Stung imene fefebte Schlaf br gans 3arbUi^

bei cbönne oergäffe.
2lm Samfcbtig am ÜJtorge ifcb br ßängmattpur fcbo t

grüecbi ufgftange, bet er boeb 3um tetfebte fötal no roölle mal®

u b'SBar gb'örig fuettere. II roie mit oiel ßiebi u Sorgfalt ue

richtet er bie 2lrbeit. Sod) bie Sötüeib lohnt ficb 0uet. En
Ebueb git no toll üftitcb u bi telne louft br Sebuum bit« "
mälebe fogar übere Ebeffel us. 3Bie bie bungerige Sier bä 9" -

ebruttig Ebtee 3äme fcblab. Es ifcb e greub ne pne s'fläb-

Sr Stettier SBalter cba's fafebt nib gloube, baß er ^
glp bas lieebte fötätcberblusli mueß absieb u ficb oielifbt
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Uns zur Gränzwacht
Von Otto Stauffer

Usgänds Ougschte isch es. Zhingerscht uf de Sangachere
tuet dr Stettler Walter Härdöpfel grabe. Ganz absyts vom
Dorf liegt das Fäld gägem Bärgwald zue. Uf zwone Syte steit
höche Buechwald u nume gägem Dorf isch e freie Uusblick. Dr
Längmätteler isch zwar gärn uf dä abglägnig Acher sym Tag-
wärch nah. Er meint, er chönn da am erschte däm Chriegs-
gstürm flieh, wo jetz all Tag längerschi meh uftoucht u desume
prichtet wird. Si Hoffnig isch o, da zmitts i däm teufe Acher-
friede sött me das Chriegsgspängscht ganz chönne vergaffe.

Doch es wott ihm glych nid eso rächt glinge. Das bedächtige,
rüejige Schaffe isch ihm ganz abhande cho. E Rung schlaht er
wie wild mit em Charscht dry. Er meint, es sött no öppis gah,
we me nie weis, ob es no chönn zum Schlimmschte cho. Dr
Mälcher het scho vor vierne Tage mit de Gränzschutztruppe
müesse yrücke u wie lang chan es no gah bis er falber mueß

zum Gwehr griffe.
Doch bald einisch mueß er wieder verschnufe u si schwär

Chops voll Sorge uf em Charschtstiel ufstütze. Er het viel
z'chummere, dä jung Pur. Chönnt o angerscht si. Dr Chrieg,
wie-n-es schwärs Gwitter vor Ouge u wär weiß, was eim da

no wartet. Wen es vo einer Stung uf die angeri heißt: Furt
vo Huus u Hei, wo me vo dr erschte Chinderzyt drinn gläbt u
ufgwachse isch. Als zrügg lah. E liebi, schaffigi Frou, drll här-
zigi chlyni Ching u das alls, wo eim z'liebschte isch uf dr Wält,
vielicht für geng oerlah — —

Er mueß fei schlucke u teuf schnuufe, dr Stettler Walter,
wen ihm settigi Gedanke düre Chops fahre. Ihm het es süsch de

Summer weni lachige Sunneschyn preicht. Zerscht ganz e leide
Apflanzet im Früehlig, so daß d'Sach nie zum Bode us wölle
het, im Summer no Hagelschlag u jetz im Herbscht, wie-n-es ja
nid angerscht z'erwarte isch, e schlächti Aern. Scho das git eim
z'studiere, we me a ds Zinse dänkt.

Aber was isch das? No meh wett me sich uf e Buggel lade,
ohni es Müggsli z'webere u z'chlage, trotz allem schwäre Schaffe:
we nume dr Chrieg nid chäm un me chönnt bi syne Lüte blybe.

So dänkt u hoffet, daß doch no alls möchti guet use cho,
dr Längmatt-Walter dr ganz Vormittag uf sym Härdöpfelacher.

Deheim geit es em Käti, syr Fron, nid besser als ihm:
nume das si e Stung früecher mueß vernäh, daß es jetz doch

ärnscht gilt mit em Chrieg. Wie die chummerigi Längmatt-
Püri nid genue cha pressiere für di ganzi Huushaltig uf d'Syte
z'bringe, daß si ja z'Mittag früech fertig syg für em Ma gah
z'hälfe, trappet dr Nachpur, dr Chrischte Fritz, vor ds Huus.

„Hesch es öppe o scho verno im Radio", redet dr Fritz ds
Käti a, wie das grad mit eme Chörbli ungerem Arm zur Huus-
türe us chunnt, u wott Salat reiche im Garte für z'Mittag.
I sym Haschte begryfft es zerscht nid, was dr Nachpur will säge

mit dr Frag.
„I ha wäger nid dr Zyt Radio z'lose, jetz, wo me drllüne

Orte sött chönne hälfe, jetz, wo me nie weiß, ob es nid z'letscht
doch no Chrieg git."

„Aebe isch es scho", git Fritz o fascht e chly usgregt ume.

„No nid lang hei st am Radio d'Chriegs-Mobilmachig
gtnäldet u von het mer dr Stäffe-Chrischte gseit, wie-n-er vom
Fäld hei chunnt: Er müeß dänk pressiere u gah packe, wen er
scho hüt am vieri uf sym Sammelplatz müeß aträte."

Das arm Käti —, e Blitzschlag hät ihns nid viel schlimmer
chönne träffe. Es gryft mit dr rächte Hang gägem Härz zue, so

het ihm dä Bscheid e Stich gäh.
„Isch das mllglich", chychet die erschrockeni Frou ganz

schwach u mllehsam füre.
„Leider isch es jetz so wyt cho", git dr Nachpur zur Ant-

wort u macht si zwäg, für wieder wyters z'cho. Er gseht nume

z'guet, wie-n-es dr Ougeblick mit em Käti steit, wie das mit em

Nastuech gäge de Ouge gryft. Für ne rächte Tröschter isch dr

Chrischte Fritz nie z'ha gsy. Wen er Chummer u Leid vor sich

gseht, wird er stumm u fingt keiner Wort für hälfe ufzrichte.

Ds Käti geit wie gschlage gäge dr Huusbank zue u mueß

gwüß e chly abhocke. Es wird ihm ganz schwarz vor de Ouge-

Scho lang het es nllt als Fyschters gseh u Angscht gha, daß es

no zum Schlimmschte chönn cho.

U jetz isch es da. Es darf nid dra dänke. Alles furt. GanZ

allei mueß es zrügg blybe. Wär wott d'Chlleh bsorge? U dr

Herbscht da, wo sött g'härdöpflet u gsäjt wärde.
D'Längmattpllri cha nümme wyters dänke, si cha nume no

vor sich ane hüüle, we-n-ere no dr schlimmscht Gedanke düre

Chops fahrt, daß, wenn es sött ärnscht gälte, dr Ma gar nüme

chönnti ume cho, un es allei mit dene chlyne Ching müeßt zrügg

blybe.
Doch alls geit verbi. Dr gröscht Schmärz flaut ab u dr

Mönsch cha sich dry ergäh, i das wo-n-er nid sälber cha ändere,'

So cha sich ds Käti o wieder es bitzeli fasse, geit gäge dr ChullN

zue u macht ds Mittagässe fertig.
Arbeite isch halt geng no z'beschte Heilchrut gäge deriN

Schmärze. Mi cha drby vergässe u we me sy Pflicht cha tue, so

wählet es eim no grad einisch. Si isch ömel wieder ufgrichteß

wie si ihre Ma g'hört vom Fäld hei cho zum Aesse u st >h^

dä Bscheid mueß gäh, daß dr Chrieg usbroche syg.

„Het das jetz doch müesse sy", seit dr Walter ärnscht u stell'

drbi ds Nüniseckli uf e Chuchitisch ab. Er studiert vor sich

Ds Käti het d'Häng über enangere u luegt dr Ma a, ob er ke>

Rat wüß, wie-n-es jetz wyters söll gah daheime. Ganz still ^
es, nume ds Wasser g'hört me lysli singe i dr Pfanne.

„Ja nu", fahrt dr Längmattpur namene Rüngli furt,
wird me dänk müesse dra gloube u wenn es müglich isch, öpp^
luege z'übercho für d'Chlleh z'mälche. Es wird allwäg hert
jetz, wo alls mueß d'Sach la gheie un a d'Gränze springe. MoN'

am Marge heißt es scho bi Zyte furt, für am nüni i dr Stad

uf em Platz z'sy."
Bim Käti wott dä groß Chummer, wo so glich drhär w

isch, vo neuem usbräche. Doch dr Ma wehrt ab.

„Nid, nid so Käti, dänk a üser Ching. Die wei glych ^
Tag ihre Bitz Brot u wei wachse u groß wärde. Da müesse M>

äxtra uf Zäng byße u mache, daß es wyters geit. Gar e ü

schlimm isch es ömel no nid. I chumme ganz sicher no einim
wieder ume u de isch es ja topplet so schön, we mir wieder cu

binand chöi st."
Ds Käti cha dr gröscht Schmärz bi dene Wort vom "V

verwinde. Ja, es wott jetz tapfer sy u hälfe, daß es glych wneb

wyters gah.
So isch dä usgregt Tag verbi gange, wo so viel Schwas

wie-n-e Blitzschlag uf dä süsch so friedlich Längmatthof brunö

het. Wie lang het ächt ds Käti no im Bett mit em Ma g'rate

u g'fragt, wie mache, daß es am beschte chöm?
Oemel so lang, bis beidne vor Müedi d'Ouge zuegheit I

u si für-n-e paar Stung imene feschte Schlaf dr ganz IanMü
hei chönne vergässe. u r

Am Samschtig am Marge isch dr Längmattpur scho i um

Früechi ufgstange, het er doch zum letschte Mal no wölle niculv

u d'War ghorig fuettere. U wie mit viel Liebi u Sorgfalt oec

richtet er die Arbeit. Doch die Mlleih lohnt sich guet. En E

Chueh git no toll Milch u bi telne lauft dr Schuum bim ìc

mälche sogar übere Chessel us. Wie die hungerige Tier dä M -

chruttig Chlee zäme schlah. Es isch e Freud ne yne z'gäh-

Dr Stettler Walter cha's fascht nid gloube, daß

gly das liechte Mälcherblusli mueß abzieh u sich vielicht
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[ôngeri 3t)t a Blafferocf mit em äuge, bocge ©brage gœane.
3urt oo fpue braoe glatte ©büegne, bie fei glänse, toen er fe
ffüfrf) gftrigtet u biirfrfjtet bet.

Sorb jeg git es niime tang s'roärroeife u s'ftubiere. 3 sroone
punge geigt es i br ©tabt fp un i bs (Blieb trätte. Bo sum
tetfcgte Btat biire ©tatlgang gingere, brbi bie fuberi 6treui
3®äg mache, un abie igr liebe Sobe.

Bib tang geit es, fo fteit br Sängmattpur ats ftramme
®ß)ropserfoIbat i br ©tube, ©dmätt nimmt er no 2tbfef)ieb 00
3rou u Ebing, ©r bet's fcbo fo greifet, baff bas gurtgab nib

3'tang buret, bamit es ibm nib s'fcgroär roärbi für fp #of
3'oertab.

®s jebes Burfcgtti nimmt er no uf b'Brrne, es jebes teit
M fpni Stermti um Saters fjals un mit eme bäraige ©cgmügeli
®et no atti geige, mie tieb bag er bocb 0 fogi. Silber jeg mueg

^ 9ab. Btit füecbtgtänaige Duge übertuegt er no einifd) fps
jf'ße gamiliegliicf, grpft nacb em Sornifcgter, frbtingget ne uf
tt breit Bügge, bönft bs ©œebr a u fürt geit es i toufrüfcge
'uerbfcbtmorge ufe.

Sut roiberbatt br cbreftig llftritt 00 fpne gnaglete Blarfcb»
ubuebne. ©0 ifrf) nämlich ftiß, mie amene fbrticbfcbte ©unbi uf
«« '©trag. Sei Sffiage ragtet, Eei ffuffcgtag gbört me ropt
itmenangere. tD'SRog bei fcbo am BRorge früecb furt müeffe, für
i"b to p3fd)ege um ats treus, mittiqs Sugtier hälfe b'Sränse
3'fcbüfee.

Br ©tettter SÖSalter tuegt no einifd) bim mtarfcbiere über
9ni Blatte u Sttecger eroäg. Sort uf br Satmatte, roo=n=es

mufcbigs Bäcgti 3'mitts brbür touft, bet er no tetfcgte Blänbig
ßetnb g ta. 3roöi fcbmäri gueber, u mas für=n=es guets guet»

^ bet bas gab. ©r freut fi jeg no, bag es ibm mügti gfp ifd),

p® 3'erfd;affe. Bäcgts näbem ©trägli mär e fcböne Big g'acberet
Bogge 3'fäije.
„Sffienn cgunnt äcgt ba br ©ante i Bobe?" bänEt er bim

"öerbitoufe.
* „Se rädjte 3ug me im fjuus, b'fjärböpfel no im Bobe u

3 acberfabre u Blifcgt füebre? Bei, nei, nume nib bra bänfe.
^ treit bocb nüt ab un uf ene SBäg roirb es be bocb müeffe
Sab. Stngerne Sure geit es ja nib beffer. Sue nume bört br
Wueg 00m Bäreroirt. ©ans oergäffe fteit er altei uf em ropte
3ätb. ©efditer bei no oier braoi Bog branne gfcbriffe u büt
«ringe fi, roenn es guet geit, no eis miber srügg."

Blit fettigne Sorge u Bergtpcgige diunnt er uf b'fjöcbi u
® ®ränse oo fpm ffeimetborf. Bo einifd) tuegt er srügg uf bie
betmetige ffüfer, roo bie rote Sedier i br fjerbfcgtfunne us be'
^ofcbtete füre sünte.

8'mitts brinne br göcg ropgbünftnig ©gitcgsturm mit em
j^rgutbete ©pig, bä roie=n=e treue ffiäcbter über alts p tuegt.

9ana uffe em Borf br Sängmattbof. gei bbäbig macgt er
ß Ritt em breite Bacg un em mächtige uralte Bugbaum näbem

So jebes mat, menn er bür bie ©trag brbär igo ifcb, bet
ft erftgt Blicf über bs Borf eroäg gäge br Sängmatt übere

8länft. U geng bet er fo öppis mie ©tots u greub inn fid)
Sbürt, menn er brbi bet cbönne bänfe, bas ifcg bait mis i)ei

®tgetum.
Brum cba=mer 0 jeg nib angerfd), ats 3um letfd)te SCRat

^«9g tuege, groüg tenger ats ibm eigetticb 3pt ertoubti.
,,2tber jefe ifd) es ©dßug mit em ?fbfd)ieb fpre oo br f)ei=
3eg beigt es a ©rän3e un ifd) es föoet mpt d)o, fo roott
0 nib br Setfcbt fp."

~ ,2terfd)tig siebt er us u nib lang geit es, fcbo bim erfd)te
^.brüatoäg cböme fi, bie ©otbate, gägem Bahnhof sue. ÏRit
^.Rebrmärcb, mit Beto u 3'gueg mirb es täbig 00 2öebrmanne,

i br gröfcbte ©fahr roei unger b'gabne trätte.
r, ©s tuet em ©tettter ÎBatter nib meni ungroabn us fpr

friebticbe Sängmatt 3'mitts im=es berigs ©räbet u ©üre=
RRgere 3'cbo, mie=n=es uf emene grögere ©ammetptag 00 attne

£ jffegattige br galt ifd). ©r roirb fafdjt fturm 00 be oietne
"ißitauto, bie mie roitb umenangere fahre. Sßas git es bod)

für ne Biefearbeit, bis ba jebe 31t fpr ©ad) cbunnt, mo=n=er
brucbt für fätbtüecbtig us3rüde. 2)as haßtet nume fo 00 Be=

fäbte, roo müeffe usgfüebrt märbe, be geigt es roieber gebutbig
marte, bis alls ftappt für mpters 3'fd)affe.

©0 geit ©tung um ©tung oerbi, bis ropt i b'Sadß ine.

Sod) alts mirb ärnfd)t un rüebig gmadjt, roeig bocb e jebe,
bag es jige angerfcgt gilt, ats nume sumene fröblidje 2Bieber=

boliger p3riiite.
©buum ifd) bie gröfcbti ßRüebi nom erfcbte Brütfigstag

uf em ungroabnete ©troutager usgfcbtafe, fo beigt es mieber uf
für absmarfcbiere gäge br ©rän3e 3ue. llf em Bahnhof ftange
fcbo Bfebabn3Üg mit fafdjt änbtofe SBagereibe 3mäg für bie
tuufenbi 00 ©otbate a ihre Befcbtimmungsort 3'fabre. Sas
roimmtet ba no Bîanne, mie ibi mene groge 2lmeifebufe, roo
alts am gtpcge 3iet 3ue fträbt. tJBie mqnge ifd) fid) bebeime
d)tp u fcbmad) nor d)o roo=n-er attei uf b'Strag trätte ifcb u brbi
bänEt bet, mas fött i äd)t ba mad)e u mas roirb es nüge, men i
a bie grogi ropti ©ränse mueg gab 3Bad)t ftab.

Sod) bie roö=n=e gmattige ffuufe oo 2Bebrmanne 3äme
fteit u mit em glpcge Borfag u fefcbte tffiitte erfüllt ifd), mit
gunser ©braft b'Sränse 3'fcbüge, ba bürftrömt e jebe es beitigs
©füebt oo Sicherheit u ©braft, bag br bingerfd)t fi ©bopf bö=

eher uf bet u mit grogem Bertroue br SueEunft entgäge tuegt.

Sangfam fahrt e fegmäre 3ug sum Bahnhof us. groue
roinEe sum letfdjte 'fübat be ©otbate sue. ©s ifcb feis fröbtidjs
Sfbfcbiebitäb. 2Iernfd)ti ©fidjter tuege no tang bäm Sug nab u
nam tetfcbte SBinfe mirb mängi Sräne 00 be djummerige BacEe

abgroüfcbt.
Sr ©tettter aöatter lehnt a bs 2Bagefänfcbter u tuegt i bs

Sanb ufe. fRo nie bet er mit fo oiet Siebi über 3'mpte gätb u
bie bunfte roatbige Bärgrügge eroäg g'ftuunet, roie grab jege.
3ebe heimelige ©gge, jebe Boum u jebes Bedjti, roo fegnätt
bim oerbifdjnuufe im ©unnegtans ufftigeret, rointen ihm no
einifd) sue. ©s ifcb galt b'ftehnet, bie=n=er jeg bürfagrt u für
bie er a b'Sränse roott, für fe 3'ergatte.

fRo 3um tetfegte mat roinfe bie oertroute ©cgneebärge u

grüene ßubte 00 br ÎBpti gär u fego fteit br 3ura, roie=n=e

groattigi, tängsognigi SDluur ba. 3ebe roo jeg bie änge Quer»
täter u roitbe ©egtuegte bürfagrt überdjunnt es fiegers ©füebt
u Bertroue, bag bie Bärge nib roeni hälfe bs Batertanb fegüge.

Bib ropt 00 br ©ränse, amene Bklbfaum a, fteit br ©tettter
SBatter ffiaegt. ©s geit ftard) gägem Bernacgte sue. Bume uf
be göcgfcgte Bärgrügge ifd) no ftücgtige ©unnefd)pn, roägrenbäm
im ïat un a be roatbige ©pte fego bämmerige ©egatte liegt.
ÏBpt änet br ©ränse tüücgtet im tieegte ©roütcg es gutbigs
2tberot uf. ©ans tangfam nimmt bie Böti 3ue, bis 3um gödjfcgte
güürgtans, u roie fi ego ifcb flaut fi ab, bis bä gtüejig Bbebimmet
gans farblos u oerbtagt astuege ifd). ©ans ftitt ifeg es um bä
einfam ÏBacgtfotbat. ©s ifd) roie fieg alts roett sumene teufe
©egtaf niebertege. Bib s'Ipfifcgte Boumruufcge ma me ggöre.
Bereinsetti ©tärne sünbe fego mit eme fegroaege ©cgpn uf bie
fegtäferigi Berbe abe. © tieegte ropge Bäbet fcglpcgt fegreg über
bs gätb ufern 2Batb ufe u nib lang geit es, fi bie toufrüfege
Blatte imene sorte ©egteier ngfpunne.

© fo s'mitts im teuffegte griebe fteit br ©tettter Blatter
ba, bag er fieg gans ega nergäffe u nib roott begrpfe, roarum
er gie für ne ärnfegti ©aeg fi Bftiegt müeg tue. Bber roie=n=es

3'gräcgtem Baegt roirb, groagret er gtp, bag es ba nüme ifeg roie
i be friebtidjfegte Spte. BSie uf ©egropserfpte bie Sieegter 00 be
Qörfer uftüüegte, fo ropt me ma gfeg, fteeft über b'©rän3e als
in ere ugeimelige gpfegteri.

3eg mueg er roieber meg a gei bänfe, ats bi Sag. 2Bie
.mängifeg get igm äd)t fego, roen er s'Baegt gäge br Sängmatt
sue gtoffe ifd), es frünbtiegs Siecgt etgäge süntet. Bo jebes Btat,
roen er bas oertroute Siecgt gfegt, ifd) es igm, ats gfpür er
fego 00 roptems e geimetigi, roogligi SBermi.

„Blie mängs tuufig ©otbate müeffe jefe roie=n=i ropt 00
igrne Siebe eroäg Blacgt ftag u roie no oiet meg groue u ©ging
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Angeri Zyt a Wafferock mit ein änge, höche Chrage gwane.
nurt vo syne brave glatte Chüehne, die fei glänze, wen er se
^üsch gstriglet u bürschtet het.

Doch jetz git es nüme lang z'wärweiss u z'studiere. I zwone
Stunge heißt es i dr Stadt sy un i ds Glied trätte. No zum
Mischte Mal düre Stallgang Hingere, drbi die suberi Streui
6wäg mache, un adie ihr liebe Lobe.

Nid lang geit es, so steit dr Längmattpur als stramme
^chwyzersoldat i dr Stube. Schnall nimmt er no Abschied vo
Frou u Chiug. Er het's scho so greifet, daß das Furtgah nid
k>ar z'lang duret, damit es ihm nid z'schwär wärdi für sy Hof
Z'verlah.

Es jedes Vurschtli nimmt er no uf d'Arme, es jedes leit
"o syni Aermli um Vaters Hals un mit eme harzige Schmützeli
wei no alli zeige, wie lieb daß er doch o sygi. Aber jetz mueß

^ gah. Mit füechtglänzige Ouge überwogt er no einisch sys
Aste Familieglück, gryft nach em Tornischter, schlingget ne uf
N breit Rügge, hänkt ds Gwehr a u fürt geit es i toufrüsche
'Nerbschtmorge use.

Lut widerhalt dr chreftig Uftritt vo syne gnaglete Marsch-
'chüehne. Es isch nämlich still, wie amene fyrlichschte Sundi uf
A Straß. Kei Wage raßlet, kei Hufschlag ghört me wyt
umenangere. D'Roß hei scho am Marge früech furt müesse, für
uch la yzschetze um als treus, williqs Zugtier hälfe d'Gränze
^schütze.

Dr Stetster Walter luegt no einisch bim marschiere über
Mi Matte u Aecher ewäg. Dort uf dr Talmatte, wo-n-es
wuschjgz Bächli z'mitts drdür louft, het er no letschte Mündig
Nemd y ta. Zwöi schwäri Fueder, u was für-n-es guets Fuet-

het das gäh. Er freut si jetz no, daß es ihm mügli gsy isch,

z'erschaffe. Rächts näbem Sträßli wär e schöne Bitz g'acheret
lür Rogge z'säije.

„Wenn chunnt ächt da dr Same i Bode?" dänkt er bim
^erbiloufe.

^
„Ke rächte Zug me im Huus, d'Härdöpfel no im Bode u

^acherfahre u Mischt füehre? Nei, nei, nume nid dra dänke.
^2 treit doch nüt ab un us ene Wäg wird es de doch müesse
stah. Angerne Pure geit es ja nid besser. Lue nume dort dr
Alueg vom Bärewirt. Ganz vergässe steit er allei uf em wyte
Fäld. Geschter hei no vier bravi Roß dranne gschrisse u hüt
bringe st, wenn es guet geit, no eis wider zrügg."

Mit settigne Sorge u Verglychige chunnt er uf d'Höchi u
b Gränze vo sym Heimetdorf. No einisch luegt er zrügg uf die
beiinelige Hüser, wo die rote Decher i dr Herbschtsunne us de'
^oschtete füre zünte.

Z'mitts drinne dr hoch wyßdünktnig Chilchsturm mit em
brrgnldete Spitz, dä wie-n-e treue Wächter über alls y luegt.

ganz usse em Dorf dr Längmatthof. Fei bhäbig macht er
b Mit em breite Dach un em mächtige uralte Nußbaum näbem
à)uus.

No jedes mal, wenn er dür die Straß drhär cho isch, het

^ st erscht Blick über ds Dorf ewäg gäge dr Längmatt übere
Siänkt. U geng het er so öppis wie Stolz u Freud inn sich
Nvürt, wenn er drbi het chönne dänke, das isch halt mis Hei
" Cigetum.

„
Drum cha-n-er o jetz nid angersch, als zum letschte Mal

^ugg Wege, gwüß lenger als ihm eigetlich Zyt erloubti.
„Aber jetz isch es Schluß mit em Abschied fyre vo dr Hei-

> ^ Jetz heißt es a Gränze un isch es sövel wyt cho, so wott
°e o nid dr Letscht sy."

à ..^erschtig zieht er us u nid lang geit es, scho bim erschte

^briizwäg chôme si, die Soldate, gägem Bahnhof zue. Mit
.stehrwärch, mit Velo u z'Fueß wird es läbig vo Wehrmanne,
^ i dr gröschte Gfahr wei unger d'Fahne trätte.

Es tuet em Stetster Walter nid weni ungwahn us syr
m, friedliche Längmatt z'mitts i-n-es derigs Gräbel u Düre-

Engere z'cho, wie-n-es uf emene größere Sammelplatz vo allne

^ Afegattige dr Fall isch. Er wird fascht stürm vo de vielne
Achtauto, die wie wild umenangere fahre. Was git es doch

für ne Riesearbeit, bis da jede zu syr Sach chunnt, wo-n-er
brucht für fäldtüechtig uszrücke. Das haglet nume so vo Be-
fühle, wo müesse usgfüehrt wärde, de heißt es wieder geduldig
warte, bis älls klappt für wyters z'schaffe.

So geit Stung um Stung verbi, bis wyt i d'Nacht ine.

Doch alls wird ärnscht un rüehig gmacht, weiß doch e jede,
daß es jitze angerscht gilt, als nume zumene fröhliche Wieder-
holiger yzrücke.

Chuum isch die gröschti Müedi vom erschte Drückigstag
uf em ungwahnete Stroulager usgschlafe, so heißt es wieder uf
für abzmarschiere gäge dr Gränze zue. Uf em Bahnhof stange
scho Dsebahnzüg mit fascht ändlose Wagereihe zwäg für die
tuusendi vo Soldate a ihre Veschtimmungsort z'fahre. Das
wimmlet da vo Manne, wie bi mene große Ameisehufe, wo
alls am glyche Ziel zue sträbt. Wie mqnge isch sich deheime
chly u schwach vor cho wo-n-er allei uf d'Straß trätte isch u drbi
dänkt het, was soll i ächt da mache u was wird es nütze, wen i
a die großi wyti Gränze mueß gah Wacht stah.

Doch hie wo-n-e gwaltige Huufe vo Wehrmanne zäme
steit u mit em glyche Vorsatz u feschte Wille erfüllt isch, mit
ganzer Chrast d'Gränze z'schütze, da dürströmt e jede es heiligs
Gfüehl vo Sicherheit u Chrast, daß dr hingerscht si Chops hö-
cher uf het u mit großem Vertraue dr Zuekunft entgäge luegt.

Langsam fahrt e schwäre Zug zum Bahnhof us. Froue
winke zum letschte Mal de Soldate zue. Es isch keis fröhlichs
Abschiednäh. Aernschti Gsichter Wege no lang däm Zug nah u
nam letschte Winke wird mängi Träne vo de chummerige Backe

abgwüscht.
Dr Stetster Walter lehnt a ds Wagefänschter u luegt i ds

Land use. No nie het er mit so viel Liebi über z'wyte Fäld u
die dunkle waldige Bärgrügge ewäg g'stuunet, wie grad jetze.

Jede heimelige Egge, jede Boum u jedes Bechli, wo schnall
bim verbischnuuse im Sunneglanz ufflitzeret, winken ihm no
einisch zue. Es isch halt d'Heimet, die-n-er jetz dürfahrt u für
die er a d'Gränze wott, für se z'erhalte.

No zum letschte mal winke die vertraute Schneebärge u

grüene Huble vo dr Wyti här u scho steit dr Jura, wie-n-e
gwaltigi, längzognigi Muur da. Jede wo jetz die änge Quer-
täler u wilde Schluchte dürfahrt überchunnt es sichers Gfüehl
u Vertraue, daß die Bärge nid weni hälfe ds Vaterland schütze.

Nid wyt vo dr Gränze, amene Waldsaum a, steit dr Stetster
Walter Wacht. Es geit starch gägem Verpachte zue. Nume uf
de höchschte Bärgrügge isch no flüchtige Sunneschyn, währendäm
im Tal un a de waldige Syte scho dämmerige Schatte liegt.
Wyt änet dr Gränze lüüchtet im stechte Gwülch es guldigs
Aberot uf. Ganz langsam nimmt die Röti zue, bis zum höchschte

Füürglanz, u wie si cho isch flaut st ab, bis dä glüejig Abehimmel
ganz farblos u verblaßt azluege isch. Ganz still isch es um dä
einsam Wachtsoldat. Es isch wie sich alls wett zumene teufe
Schlaf niederlege. Nid z'lysischte Boumruusche ma me ghöre.
Vereinzelst Stärne zünde scho mit eme schwache Schyn uf die
schläferig! Aerde abe. E stechte wyße Näbel schlycht schreg über
ds Fäld usem Wald use u nid lang geit es, si die toufrüsche
Matte imene zarte Schleier ygspunne.

E so z'mitts im teufschte Friede steit dr Stetster Walter
da, daß er sich ganz cha vergässe u nid wott begryfe, warum
er hie für ne ärnschti Sach si Pflicht müeß tue. Aber wie-n-es
z'grächtem Nacht wird, gwahret er gly, daß es da nüme isch wie
i de friedlichschte Zyte. Wie uf Schwyzersyte die Liechter vo de

Dörfer uflüüchte, so wyt me ma gseh, steckt über d'Gränze als
in ere uheimelige Fpschteri.

Jetz mueß er wieder meh a hei dänke, als bi Tag. Wie
.mängisch het ihm ächt scho, wen er z'Nacht gäge dr Längmatt
zue gloffe isch, es fründlichs Lischt etgäge züntet. No jedes Mal,
wen er das vertraute Lischt gseht, isch es ihm, als gspür er
scho vo wytems e heimeligi, wohligi Wermi.

„Wie mängs tuusig Soldate müesse jetz wie-n-i wyt vo
ihrne Liebe ewäg Wacht stah u wie no viel meh Frone u Ching
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cfjummere u plange für ihre Sita u Sater, bä fo fcfjnäll u groalt*
fam alts bet müeffe oerlab. Socb jebem rainft no geng es ßiecfjt

3ue, bafe, roen ihm e llrloub oergönnt ifrf), er ja nib cfjönn br

©äg oerfähle für 3U fpne liebe ßüt.
2Iber bört über br ©rän3e, mo ficb als mit br gröfct)te

Sngfcfjt i br ftoctbunfle Stacht muefe oerfchlüüfe, für em Ser=
berbe un em ïob 3'ertrünne, bä a aline Orte uf eim luuret.
Unsäljligi Kanone fi parat, für bie fdjönfctjte Stebt u Sörfer i
cbur3er gpt ine grofee Sdjuttfjuufe same 3'fdüefee. 11 tno's bie

nib möge errette, ctjöme b'glüger mit no oief gtoaltigere Som=

be, bafe ja nüt ganses übrig blieb. ©är em gruufigfdjte Sob

mott ertriinne, muefe mie br ermfcfet Sattler flieh un als svügS

lab, mas ihm bis jefe fo lieb u märt gfp ifcb.

,,©e bas mit br ßängmatt fo rout fött cfjo? 5tße bs Käti

u b'Ehing alls müefete la gbeje un fafdjt blutt u täär, mär roeiB

mo bi furt sieb fitr=n=ere fcbmäre truurige guefunft etgäge

3'aab?
Sei, fo ropt barf es nib cbo!"
2r letfcbt Safe rüeft br ©tettler ©alter lut i bie ftilli Sad)'

ufe. gefcfjter cblammere fict) fpni ftarcbe fjäng ume ©roehrfdjafb

un er bäntt srügg a erfcfjt Sag bim Sriicfe, roo=n=er gftbtoore
feet, alls bäre 3'gäb für ne freji, liebi Reimet.

&$om äöolf unb nom S?uc|)3

Unb br ©olf geit ropter, är mott i b'©ält,
2a trifft er e djlpne gucfjs im gätb,
2ä grüefet ne mit ehrfürchtiger Stimm:
„Sälü, Sälü, tfjerr Sfegrimm!
©as? 2ir ganget fo ropt do #us?
©0 a, #err Sfegrimm, unb mo us?
3fcfj bas es CSlücf, bafe mir is bei gfunbe!"
2r 3fegrimm mifet ne do obe bis unbe:
„2as pafet mir nümme, fo Ëfjlpni 3'fräfee,
3efe mott i mi mit ©rofee mäffe.
3 gab hmber b'SOtöntfcfje, bie Eenn i no nib,
£jatt mit mer Schritt!"
2r Seinecte bäntt: „2ä milt i betöre!"
llnb fcbmunslet böftecb: „2as tat fecb gb'öre!"
3 br ©pti gfebt me fcfeo ihüfer,
Unb br ©olf bäntt: „2ie fp üfer!" —

Stapfet es cfelpfes Slteiteli bär,
©i roenn nüt Söfes basume mär.
,,3fd) bas e SJtöntfcfj?" 2r gudjs tuet bbärbe:
„2as ifcb no fene, bas mott eine roärbe!"
©feb fi ne lahme, cbrummen Site
2üre ©äg us balte.
2r ©olf mpft bi —
Unb bs güdjsli feit: „2as ifdj 0 tene, bafcb eine gfi!
2lber tue, bert binbe cfeunnt eine brbär
Er gfebt e 3eger mit em ©mehr
Unb breine fjunbe
Unb ifcb oerfcbmunbe.
SDte gbört fliff unb flaff,
2r ©olf geit näher, — uf eismal: Saff!
Unb br ©olf Ipt am Soben unb bet b'©ätl oergäffe,
2ler tuet tes ropfees ßämmli meb fräffe!

3otj. #oroalb.

@ttte .ftalenbergcfdncljtc won ,3mmtah ©ottfjelf
Kürslidj erfcfjienen 3roei junge Sieste in einer Eleinen Stabt,

meldje roabrfcbeinlicb in einer grofeen feine Snftetlung erhalten
batten, unb roollten bort ©unber tun, benn fie fünbigten an,
baff fie nicht nur faft jebe Krantfeeit 3U heilen imftanbe mären,
fonbern auch lote mieber au erroecfen oermöcbten. Snfangs
lachten bie ßeute in ber fteinen Stabt, aber bie Seftimmtheit,
mit roeldjer bie beiben gremben oon ihrer Kunft fpradjen,
machte bie ßeute halb bebenflich; als biefelben gar erftärten,
fie mären bereit, nach brei ©ocben an bem unb bem Sage auf
bem ©ottesacter irgenbeinen Soten, ben man beseichne, mieber
in bas ßeben 3U rufen, unb als fie 3U gröfeerer Sicherheit fetbft
barauf antrugen, man möchte fie brei ©ocben über beroadjen,
bamit fie nicht entroeicben tonnten, geriet bas Stäbtcfeen in eine
feltfame Stufregung. 3e näher ber entfcfjeibenbe Sag heranfam,
um fo mehr roucfes erft geheim, bann öffentlich ber ©laube, bis
enblicb bie Sernünftigen nicht einmal mehr ihre groeifel äufeern
burften.

2lm Sage oor bem grofeen ©unber auf bem Kirchhofe er=

hielten bie beiben greunbe einen 5Brief oon einem angefefjenen
SOtanne ber Stabt, barin biefj es: „3d) hatte eine grau, bie ein
Engel mar, aber mit oielerlei ßeiben unb ©ebrechen mar fie
behaftet. Slteine ßiebe su ihr mar unhefchreiblich; aber eben

um biefer ßiebe mitten gönne ich ihr bie emige Stube, es märe
fcbrecflicb für fie, bie jefet fo gtücflicb fein roirb, menn fie in ihre
serrüttete ihülle surücftehren müfete. 3d) sittere oor bem ®e=

banfen, bafe es Dielleicht gerabe meine grau fein tonnte, meldje
Sie hei 3hrem Sßerfuche auf bem Kirchhofe mieber ins ßeben
surücfbringen. Söerfchonen Sie um ©ottes roillen bie Selige
mit 3brer Kunft unb erlauben Sie mir, bafe ich 3hnen heilie=
genbe fünfsig ßouisbor suftelle, als ob bie Sache mirtlich ge=
fcfeeben toate!" 2iefer 58rief mar ber erfte, eine Spenge ähm

liehen 3nhalts folgte ihm nach. Ein Steffe mar fchrecflich beforßi

um feinen Dnfel, ben er beerbt hatte. Schrectlich fei es berrt

lieben Ontet fein ßebtag geroefen, fchrieb er, roenn ihn jemai^
gemedt hätte; mas er erft jefet empfinben müfete, menn jemoBO

ihn aus bem ïobesfchtaf roeefen mürbe! Er halte es in feine'

tßftidjt, ihn oor folcher ©emalttat 3U fchüfeen, inbeffen erbiete et

fid) 3U einer anfehnlichen Entfchäbigung. Untröftliche ©itroß"
erfchienen perföntich mit inftänbigen Sitten, nichts gegen ©ob

tes ©illen, in ben fie fich mit unglaublichen Slnftrengungen 3^

fdjicfen begönnen, 3U tun, es tonnte nicht gut fommen.
3n ber altergröfeten Slngft jeboch maren bie heiben Sler^

bes Stäbtchens; fie liefen umher mie brönnig SJtanne, fie für®"
teten, ihre Satienten, meldje fie unter bie Erbe gebracht, mö®"

ten mieber 3Utn Sorfdjein tommen unb ausfehroafeen, mas m

jenfeits Dernomnten.
2er Sürgermeifter, ber noch nicht lange im 2tmt mar t®o

manchen Sorgänger unterm Soben hatte, erhöh fich enblich o"'
einen allgemeinen ©tanbpuntt; er hebadjte, bafj unter fo £>^

roanbten illmftänben bie Stühe ber Stabt burchaus nicht 3«

hatten märe, menn bie Soten mieber sunt Sorfchein fomi®^
fotlten. Er erliefe baher ein halb offisielles Schreiben an
beiben ©unbermänner, in meldjem er fie aufforberte, in bet

ihm oon Sott anoertrauten Stabt oon ihrer Kunft feinen ©®'

brauch 31t machen, fonbern fogleicfj absureifen unb hier es bei®

alten beroenben 3U laffen. Sagegen erbot er fich, ihnen Diel ©el

aus bem allgemeinen Sectel 3U sohlen unb ihnen ein geng®
aussuftellen, bafe fie mirtlich imftanbe feien, îote aufa®^
meefen. Sie heiben ©unbermänner antmorteten, aus ©efäll®'
feit, unb meil er es märe, mollten fie fich mit bem Snerbiete

begnügen, nahmen ©elb unb geugnis unb fdjohen fich- ^
heifet, fie hätten ihren ©eg nach ber Scfemeia genommen.
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chummere u plange für ihre Ma u Vater, da so schnall u gwalt-
sam alls het müesse oerlah. Doch jedem winkt no geng es Liecht

zue, daß, wen ihm e Urlaub vergönnt isch, er ja nid chönn dr
Wäg verfähle für zu syne liebe Lüt.

Aber dört über dr Gränze, wo sich als mit dr gröschte

Angscht i dr stockdunkle Nacht mueß verschlüüfe, für em Ver-
derbe un em Tod z'ertrünne, dä a allne Orte uf eim luuret.
Unzähligi Kanone st parat, für die schönschte Stedt u Dörfer i
churzer Zyt ine große Schutthuufe zäme z'schieße. U wo's die

nid möge errecke, chôme d'Flüger mit no viel gwaltigere Vom-
be, daß ja nüt ganzes übrig blieb. Wär em gruusigschte Tod

wott ertrünne, mueß wie dr ermscht Bättler flieh un als zriigg

lah, was ihm bis jetz so lieb u wärt gsy isch.

„We das mit dr Längmatt so wyt sött cho? We ds Kät>

u d'Ching alls müeßte la gheje un fascht blutt u läär, wär weiß

wo hi furt zieh für-n-ere schwäre truurige Zuekunst etgäge

z'gah?
Nei, so wyt darf es nid cho!"
Dr letscht Satz rüeft dr Stettler Walter lut i die stilli Nacht

use. Feschter chlammere sich syni starche Häng ume Gwehrschaft,

un er dänkt zrügg a erscht Tag bim Drücke, wo-n-er gschwore

het, alls häre z'gäh für ne freji, liebi Heimet.

Vom Wolf und vom Fuchs
Und dr Wolf geit wyter, är wott i d'Wält,
Da trifft er e chlyne Fuchs im Fäld,
Dä grüeßt ne mit ehrfürchtiger Stimm:
„Sälll, Sälll, Herr Isegrimm!
Was? Dir ganget so wyt vo Hus?
Wo a, Herr Isegrimm, und wo us?
Isch das es Glück, daß mir is hei gfunde!"
Dr Isegrimm mißt ne vo ode bis unde:
„Das paßt mir nümme, so Chlyni z'fräße,
Jetz wott i mi mit Große mässe.

I gah hinder d'Möntsche, die kenn i no nid,
Halt mit mer Schritt!"
Dr Reinecke dänkt: „Dä will i betöre!"
Und schmunzlet höflech: „Das lat sech ghöre!"

I dr Wyti gseht me scho Hüser,
Und dr Wolf dänkt: „Die sy üser!" —

Stapfet es chlyses Meiteli här,
Wi wenn nüt Böses dasume wär.
„Isch das e Mimisch?" Dr Fuchs tuet bhärde:
„Das isch no kene, das wott eine wärde!"
Gseh st ne lahme, chrummen Alte
Düre Wäg us halte.
Dr Wolf wyst hi —
Und ds Füchsli seit: „Das isch o kene, dasch eine gsi!
Aber lue, dert hinde chunnt eine drhär ..."
Er gseht e Jeger mit em Gwehr
Und dreine Hunde
Und isch verschwunde.
Me ghört kliff und klaff,
Dr Wolf geit näher, — uf eismal: Paff!
Und dr Wolf lyt am Boden und het d'Wält vergässe,
Aer tuet kes wyßes Lämmli meh frässe!

Ioh. Howald.

Eine Kalendergeschichte von Jeremias Gotthelf
Kürzlich erschienen zwei junge Aerzte in einer kleinen Stadt,

welche wahrscheinlich in einer großen keine Anstellung erhalten
hatten, und wollten dort Wunder tun, denn sie kündigten an,
daß sie nicht nur fast jede Krankheit zu heilen imstande wären,
sondern auch Tote wieder zu erwecken vermöchten. Anfangs
lachten die Leute in der kleinen Stadt, aber die Bestimmtheit,
mit welcher die beiden Fremden von ihrer Kunst sprachen,
machte die Leute bald bedenklich; als dieselben gar erklärten,
sie wären bereit, nach drei Wochen an dem und dem Tage aus
dem Gottesacker irgendeinen Toten, den man bezeichne, wieder
in das Leben zu rufen, und als sie zu größerer Sicherheit selbst

darauf antrugen, man möchte sie drei Wochen über bewachen,
damit sie nicht entweichen könnten, geriet das Städtchen in eine
seltsame Aufregung. Je näher der entscheidende Tag herankam,
um so mehr wuchs erst geheim, dann öffentlich der Glaube, bis
endlich die Vernünftigen nicht einmal mehr ihre Zweifel äußern
durften.

Am Tage vor dem großen Wunder auf dem Kirchhofe er-
hielten die beiden Freunde einen Brief von einem angesehenen
Manne der Stadt, darin hieß es: „Ich hatte eine Frau, die ein
Engel war, aber mit vielerlei Leiden und Gebrechen war sie

behaftet. Meine Liebe zu ihr war unbeschreiblich; aber eben

um dieser Liebe willen gönne ich ihr die ewige Ruhe, es wäre
schrecklich für sie, die jetzt so glücklich sein wird, wenn sie in ihre
zerrüttete Hülle zurückkehren müßte. Ich zittere vor dem Ge-
danken, daß es vielleicht gerade meine Frau sein könnte, welche
Sie bei Ihrem Versuche auf dem Kirchhofe wieder ins Leben
zurückbringen. Verschonen Sie um Gottes willen die Selige
mit Ihrer Kunst und erlauben Sie mir, daß ich Ihnen beilie-
gende fünfzig Louisdor zustelle, als ob die Sache wirklich ge-
schehen wäre!" Dieser Brief war der erste, eine Menge ähn-

lichen Inhalts folgte ihm nach. Ein Neffe war schrecklich besorgt

um seinen Onkel, den er beerbt hatte. Schrecklich sei es dew

lieben Onkel sein Lebtag gewesen, schrieb er, wenn ihn jemand

geweckt hätte; was er erst jetzt empfinden müßte, wenn jemand

ihn aus dem Todesschlaf wecken würde! Er halte es in feinet

Pflicht, ihn vor solcher Gewalttat zu schützen, indessen erbiete er

sich zu einer ansehnlichen Entschädigung. Untröstliche Witwen
erschienen persönlich mit inständigen Bitten, nichts gegen Gob

tes Willen, in den sie sich mit unglaublichen Anstrengungen Z"

schicken begönnen, zu tun, es könnte nicht gut kommen.

In der allergrößten Angst jedoch waren die beiden Aerst^
des Städtchens; sie liefen umher wie brönnig Manne, sie fürm
teten, ihre Patienten, welche sie unter die Erde gebracht, möm
ten wieder zum Vorschein kommen und ausschwatzen, was m

jenseits vernommen.
Der Bürgermeister, der noch nicht lange im Amt war um

manchen Vorgänger unterm Boden hatte, erhob sich endlich aw

einen allgemeinen Standpunkt; er bedachte, daß unter so

wandten Umständen die Ruhe der Stadt durchaus nicht zu ew

halten wäre, wenn die Toten wieder zum Vorschein kommet

sollten. Er erließ daher ein halb offizielles Schreiben an d?e

beiden Wundermänner, in welchem er sie aufforderte, in der

ihm von Gott anvertrauten Stadt von ihrer Kunst keinen G^
brauch zu machen, sondern sogleich abzureisen und hier es beiw

alten bewenden zu lassen. Dagegen erbot er sich, ihnen viel Gel

aus dem allgemeinen Seckel zu zahlen und ihnen ein Zeugw
auszustellen, daß sie wirklich imstande seien, Tote aufzuer^
wecken. Die beiden Wundermänner antworteten, aus GefällM
keit, und weil er es wäre, wollten sie sich mit dem Anerbietei
begnügen, nahmen Geld und Zeugnis und schoben sich- ^
heißt, sie hätten ihren Weg nach der Schweiz genommen.
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